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Ich, Hans Mecke dl, Fregattenkapltaen, 
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welches die Britische Admiralitact mir als crbcutctes 
Originaldokument zur Linsichtnahme zur Verfucgung gee. 
stellt hat, 
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I, Hans Me cc ke 1, Fregattonkapitaen, Assistant 
Defence Counsel, hereby certify that the attached 
document, consisting of 
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is a true copy 
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488 and 489 and Appendix 46 


which the British Admiralty made available to mo as a 
original document captured N military forces, 
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Angabe des Ortes, Wind, Werter, 
raint, Beleubrung, Olhriatelı 
der Saft, Mondidein ulm, 
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hatten, die Bewa/fr.ung ihrer Schiife ab- 
zulehneng Danit ist erwiesen, dasa die 
Unterrichtung der Reeder von der beabsich- 
tigten Bewaffnung ihrer Schiffe nur dazu 
geführt hat, die Bewaffnung zu erschweren, 
anstatt eine Erleichterung der deutsche 
Massnahmen herbeizuführen. Das Auswärtige 
Amt wurde hiervon unterrichtet, 


In der 0.K.W.-Lage vom 5.9.1942 
war festgestellt worden, lass britische 
Zerstörer bein Untergang des Winenschiffee 
und in den Booten befindlichen Soldaten mij 
Maschinenwaffen geschossen hatten, Da Vor= 
fälle dieser Art schon häufig fostg: otelltr 
worden sind, beauftragte der Führer die Sat 
kriegeleitung mit der Herausgabe eines De — 
fehls, nach dem unsere Kriegsschiffe in 
ähnlichen Fällen Repressalien ergreifen 
sollten. Gleichzeitig sollte eine Zusammen 
stellung der bisher bekannt gewordenen Fül« 
le vorgelegt werden, in denen von engli- | 
schen Kriegeschiffen auf Rettungsboote 0061 
sohwimmende Schiffbrüchige geschossen wor- 
den ist, Nach Poststellung der genauen Bim- 
gelhgiten durch die Skl, ergab sich, dass | 
der Fall "Ulm" nicht zur Anordnung von 
Repressalien geeignet ist. Es kann nicht 
einwandfrei erwiesen werden, dass die Be- 
schiessung den in die Rettungsboote atei- 
genden Desatzungsangehörigen galt, Die 
feindliche Beschiessung het offenbar dem 
Schiff selbst gegolten. RS RTR 
de befehlsgenkse eine Aufetellung früher 
gemeldeter Vorfülle ähnlicher Art über- 
sandt, Es handelt sich dabei um 12 Fülle, 
Lei, Anlage 46). Nach Ansicht der See 
krisßsjoitung ist vor der Anordnung 
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etwaiger Repregsglien zu erwägen, inwieweit 
diese sich bei Anwendung gleioher Maßnahmen 
durch den Gegner mehr gegen uns ale gegen den 
Peind auswirken würden, Unsere Uboote haben 
schon jetzt in nur wenigen Füllen die Nög- 
lichkeit, im Peinddienst schiffbrüchig gè- 
wordene Besatzungen durch Schleppen der Reb 
tungsboote usw. zu retten, während die Be- 
satzungen vernichteter deutscher Uboote und 
Handeleschiffe bisher in der Regel vom Geg- 
ner aufgenomner worden sind. Das Verhältnis 
könnte sich daher nur zu unseren Gunsten ün- 
dern, wenn nicht nur die Nichtrettung, son= 
dern auch die hiederkiimpfung schi/fbrüchäig 
gewordener gegnerischer Besatzungen als Ver- 
geltungsnaßnalne anbefohlen würde, In dieser 
Hinsicht ist bedeutsam, dass bisher nicht 
erwiesen ist, dass die bekannt gewordenen 
Fülle gegnerischer Yaffenanwendung auf deut- 
sche Schiffbrüchige durch den Befenl einer 
englischen Dienststelle ausgelöst oder ge- 
deckt sind. Es wäre daher damit zu recine:., 
duos das Bekanntwerden eines deutschen Be- 
fehle von der Propaganda des Gegners in ei- 
ner Weise ausgenutzt wird, deren Folgen 
schwer absehbar sind, 


Um eine einheitliche Kounzeiahnung al- 


ler französischen Kriegs- und Handelsachiffe 
zu gewährleisten, hat die D.W,3t.K, im Bim- 


vernehmen mit der I,W.St.K, dio in Anlage 47 
näher beschriebene Kennzeichnung mit Wirkung 

ab 15.Oktober 1942 angeordnet, Die franstei- 
sche Abordnung bei der w.st.K. ist beauftragt 
worden, dae.Erforderliche zu veranlassen, | 
Für die Schiffe im Atlantik tritt hierdurch 
koino Änderung cin, Pür die französischen 
Sohiffe im Mittelmeer jedoch wird zusätzlich 
die Führung des gelben Standers und die helle 
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Abschrift ous Schreiben der 


Berlin, den 14.9.1942, 


II.) Nachfolgend werden w eisungsgemäss früher gemeldete Vor- 
fülle mitgeteilt, für deren Auswertung ebenfalls zu beriick- 
sichtigen ist, dass 
a) ein Teil der Vor’ülle im Verlauf von noch nicht abge- 
schlossenen Kampfhandlungen stattgefunden hat; 

b) im Wasser schwimmende Schiffbrüchige für andere Ziele 
bestimmte Pehlschiisse leicht auf sich beziehen; 

0) bisher von keiner Stelle ein schriftlicher oder mlndli- 
cher Befehl zum Wa’feneinsatz gegen Schiffbrüchige 
nachweisbur ist, 


Zerstörer "AntonSchmidt" am 10.4.1940 in einer Entfernung 
von etwa 800 m von Land vor Narvik infolge englischer Tor- 
pedierung mittschiffs uuseinandergebrochen. Auf die sich 
rettenden Besatzungsmitglieder wurde intensives Feuer ge- 
richtet, als sie versuchten, bei minus 2 Grad Wassertempe- 
ratur das Land zu erreichen, 

Zerstörer "Georg Thiele"am 15.4.1940 bei Warvik auf Strand 
gesetzt. Mehrere Besatzungsmitglieder im Wasser durch Kopf- 
schtlisse getötet, 6 oder 7 aniere durch Gra atvolltreffer 
während deo Aufwiirtsklimmens an Uferböschung. 


Die Besatzung des am 13.4.1940 in Narvik kampfunflihig ge- 
schossenen Zezstérers "Erich Giese” hatte etwa 1 1/2 km 
schwimmend zurlickzulegen, um sich an Land zu reiten. Sie 
wurde auf eine Entfernung von etwa 800 m mit NG's und 4 om- 
Schnellkanonen beschossen, wobei es eine grössere Anzahl 
von Toten und Verwundeten gab. 


Ein von Oberlt. Henglein geführtes Zweimaster-Fischerboot 
mit otwa 80 Mana an Bord wurde am 22.5.1941 auf der Fahrt 
nach Kreta von vier englischen Kriegeschiffen aus Entfer- 
nung von etwa 150 bis 200 m mit Kanonen und Maschinengeweh- 
ren beschossen, obwohl es angesichte der Unmöglichkeit 
einer Verteidigung weisse Flagge gesetzt hatte, Schon an 
Bord dadurch mindestens 20 Main verwundet. Engländer 
setzten die Besohiessung fort, ale sich die restlichen 


Leute im Wasser zu retten versuchten. Die Schwimmenden 
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wurden bis avf? 22 Mann slimtlich getötet, Da sie Schwimm- 
weston hatten und die See spiegelglatt war, hätte ohne den 
Beschuss nismand zu ertrinken. brauchen, 


Fahrt von Piräus nach Kreta von 6 englischen Einheiten an- 
gegriffen und beschossen. Besatzung ging in ein Schlauch- 
boot, das von einem Scheinwerfer erfasst und weiter nit 
Artillerie und MG belegt wurde. 


Das Transportschiff Sr. 5 wurde am 22.5.1941 auf der Fahrt 
nach Kreta beschossen, woraufhin 40 Mann Uber bord sprangen. 
Die Schwimmenden wurden weiter beschossen, sodass nur etwa 
30 durch Schlauchboote gerettet werden kon ten. 


Bin anderes Transportschiff wurde am gleichen Tage zer- 
schossen, sodass die Besatzung von Lord gehen musste. Auch 
hierbei schossen die britischen Schiffe auf die im Wasser 
schwimnende Besatzung aus einer Entfernung von 200-300 m 
weiter, wodurch mehrer» Leute zu Tode kauen . 


8.) und 9.) Eine gleichartige Meldung liegt Uber die Motorschiffe 


10.) 


$ 10 und 8 14 vom 21. und 23.5.1941 vor. 


Bei Angriff auf einen Geleitsug in der Nacht vom 20. zum 
21.5.1941 vor Kreta wurde unter Scheinwerferlicht auf Schiff 
brüchige geschossen, die im Feuer wegsanken, ohne dass ir- 
genwelche Rettungsaktionen seitens der englischenSchiffe 


unternommen wurden. 


Die in der Nacht am 21.Mai 1941 über Bord gegangena kest- 
besatzung der mandvrierunfihig gewordenen Motorschiffe § 12 
und S 107 wurde ebenfalls aus nächster Nähe mit Naschinen- 
kanonen und Maschinengewehren beschossen, Hierbei kam 
gleichfalls ein Teil der Schwimmenden um, 


Poll des Motorseglers "Osia Paraskivi" om 12.Nai 1941, wobei 
ein britischer U-Bootskomnandent die auf dem Segler befind- 
lichen riechen in das Rettungsboot gehen liess und dann 
den auf den sinkenden Schiff verbliebenen deutschen Of- 
fizier uni drei andere deutsche Soldaten nach ihrem Über - 
bordgehen aus geringer Entfernung mit gezielten Feuer im 
Wasser solmige beschossen hat, bis alle vier getroffen und 


untergeyangen waren, 
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Zu den Pëllen von Narvik wird noch bemerkt, dass 
die Engländer sich damit zu rechtfertigen versuchen werden, dass 
der Kriegsbrauch es gestattet, auch auf Schif”brüchige zu schi«as- 
sen, wenn ohne diese Wa’fenanwendung infolge der Nähe des vom 
Gegner besetzten Ufers sicher wäre, dass die Schiffbriichigen wie- 
der alsbald in dic gegnerischen Streitkräfte eingereiht werde: 
könnten, 
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